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Musikschiff
Die Summer-Ferry-Reihe bietet
spezielle Konzerterlebnisse. 21

ANZEIGE

Aktivisten
müssen in U-Haft

Türkei KnappzweiWochennach
ihrer Festnahme hat ein Gericht
inderTürkeiUntersuchungshaft
über die Landesdirektorin von
Amnesty International (AI) und
fünf weitereMenschenrechtsak-
tivisten, darunter ein deutscher
und ein schwedischer, verhängt.
AI spricht von einer «politisch
motivierten Hexenjagd». Das
Gericht wirft den Aktivisten vor,
Terrororganisationenunterstützt
zuhaben, ohnederenMitglied zu
sein.VierweitereFestgenomme-
newurden freigelassen. (sda) 7

Fifa-Vize
Villar verhaftet

Fussball Erneut ist ein Fussball-
Spitzenfunktionär ins Visier der
Justiz geraten. Die Guardia Civil
hat den spanischenFifa-Vizeprä-
sidenten Angel Maria Villar we-
genKorruptionsverdachts festge-
nommen. Der 67-jährige Villar,
der auch Präsident des spani-
schen Fussballverbandes und
VizepräsidentderUefa ist, ist ge-
mäss der Polizei zusammen mit
seinemSohnGorkaundweiteren
Verdächtigen inHaft genommen
worden. (sr) 36

Kayser lädt zur
Grenzwanderung

Nidwalden Regierungsrätin Ka-
rinKayser ist nacheigenenAnga-
ben ein «extremer Bewegungs-
mensch». Während sie in ihrem
Alltagoft amBürotisch sitzt oder
anSitzungen teilnimmt, kann sie
in der Sommerzeit ihre Leiden-
schaft ausleben.Gemeinsammit
ihrem Mann wandert die CVP-
Regierungsrätin die Nidwaldner
Kantonsgrenzeab.WerLusthat –
undauchdieentsprechendeKon-
ditionmitbringt –, kann die Poli-
tikerin sogar auf ihrenTourenbe-
gleiten. (red) 19

Kommentar

Wegschauen
verboten
Wennesumdiewirtschaft­
licheBedeutungdesSchwei­
zerWaffenexportsgeht,muss
stets dermögliche Imagescha-
den für die Schweiz imAuge
behaltenwerden. Insbesondere
dann,wennKriegsmaterial in
falscheHände gerät. Unverges-
sen ist der Skandal umdie Flab-
Kanonendes Bührle-Konzerns,
die imBiafra-Krieg Ende der
1960er-Jahre inNigeria zum
Einsatz kamenunddieHilfs-
güterflüge desRotenKreuzes
bedrohten.

Noch ist nicht klar, ob es beim
Umgehungsgeschäft zuVer-
säumnissen der Behörden kam
oder ob einzig ein illegales
Täuschungsmanöver desWaf-
fenhändlers vorliegt.Die nun
bekannt gewordenen Einzelhei-
tenwerfen aber Fragen auf, die
nicht nur in einem Disziplinar-
verfahren geklärtwerden soll-
ten. Zumal dieUntersuchung
von einemMitarbeiter des glei-
chenAmts durchgeführtwurde,
demderBeschuldigte angehört.
Vielmehr sollte die Strafjustiz
diesenAspekt ebenfalls prüfen.

Das Staatssekretariat fürWirt-
schaft tut gut daran, jeden Ver-
dacht der Kumpaneimit den
Gesuchstellern fürWaffenaus-
fuhren auszuräumenunddie
Kontrollen rigoros umzusetzen.
Sonstmuss sich niemandwun-
dern,wenndas Pendel bei den
erst kürzlich gelockertenWaf-
fenausfuhrenwieder zurück-
schlägt. DerGlaubwürdigkeit
der Bewilligungspraxis förder-
lichwäre auch grösstmögliche
Transparenz.Das gilt nicht nur
für dieWaffenausfuhr, sondern
auch für dieUmsetzung von
internationalen Sanktionen. So
ist es schwer verständlich, dass
kaumAuskünfte über dieUm-
setzung derUkraine-Verord-
nung erhältlich sind. Also jener
Verordnung,mit der die Schweiz
verhindernwill, dass sie für
Geschäfte zurUmgehung der
Russland-Sanktionen der EU
undderUSAmissbraucht wird.

Balz Bruppacher
balz.bruppacher@luzernerzeitung.ch

Fussball Bestürzung bei der Schweizer Frauen-Nationalmannschaft: Sie verlor zumAuftakt
der EM in denNiederlanden gegenÖsterreichmit 0:1 und steht bereitsmit demRücken zur
Wand. ImBild: Die Schweizer VerteidigerinNoëlleMaritz (links) und die Stürmerin Ramo-
na Bachmann können’s kaum fassen. 36 Bild: Salvatore Di Nolfi/Keystone (Deventer, 18. Juli 2017)

Fehlstart für die Schweizerinnen

ÄrgerwegenWaffenexport
Lieferung Dank falscher Angaben hat ein SchweizerHändlerWaffen nachKasachstan
geliefert. Das Seco, das die Lieferung bewilligt hatte, steht in einem schlechten Licht.

Es geht weder um Flugzeuge
noch um Panzer. Ein kleinerer
Fall vonWaffenexport sorgtbeim
Staatssekretariat für Wirtschaft
(Seco) dennoch für gehörigen
Wirbel. Es geht um eine Liefe-
rung aus dem Jahr 2009 von 6
Scharfschützengewehren, 18
Granatwerfern, 1020Tränengas-
granatenund2020Rauchgaspe-
tarden. Eine Waffenfirma aus
dem Berner Oberland hat damit
einenGewinn von 30000 Fran-
ken erzielt.

Der besagte Waffenhändler
wurde nach einer Untersuchung
der Bundesanwaltschaft mit
3000 Franken gebüsst – er hat
gegenüber demSeco falscheAn-

gaben über das Bestimmungs-
land gemacht. Die Waffen wur-
den nämlich nicht nachNeusee-
land, sondern nach Kasachstan
geliefert, dasmit einemEmbargo
belegt war.

Neben dem Waffenhändler
rückt nun aber die Bewilligungs-
praxis des Seco bei Waffenaus-
fuhren in den Fokus. Es geht um
die Vernachlässigung von Kont-
rollpflichten. Hintergrund ist der
Umstand,dassdasSeco2008ein
Gesuch des gleichen Waffen-
händlers für den Export dersel-
ben Güter an eine Anti-Terror-
Einheit in Kasachstan abgelehnt
hatte. Ein Jahr später probierte er
es mit falschen Angaben erneut.

DiesesMalbewilligtedasSecodie
Lieferung. Über Neuseeland ge-
langten darauf die Waffen nach
Kasachstan. Die Strafkammer
desBundesstrafgerichts verfügte
2014, dass die Bundesanwalt-
schaft ein Strafverfahren gegen
jenen Seco-Mitarbeiter prüfen
soll, derdenExportbewilligthat-
te. Und zwar wegen Mittäter-
schaft zurWiderhandlung gegen
das Kriegsmaterialgesetz. Diese
Verfügung wird vom Waffen-
händler aber angefochten. Der-
weil hat das Seco eine interne
Untersuchung eingeleitet und
abgeschlossen. Der Mitarbeiter
wurde entlastet. (red)
Kommentar 6. Spalte 5

«BeimSeco ist
Kasachstanwie
Würfeln.Manchmal
wirddasGesuch
bewilligtund
manchmalnicht.»

Waffenhändler
Er sollmit 3000Franken
gebüsst werden.
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